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J)$r ßinn |tt Iftntntnß.

|u Steuenegg am Scnfenbadj

|Sa fte©t ein Monument,
3
SaS ruft in mir ©efüfjle wadj,
Sie feine Sfiraclje nennt.

©S jaudjjt in mir wie Sugenbluft,
Unb foltert mit© Wie Sein;
©in SBiberfpruc© burctjjudt bie Sruft:
SaS tljut ber Weiße Stein.

Sa äderte im SBiefenfelb

©inft ftänfifdjes ©efdjoß;
Sa liegt fiegtafien mandj ein §elb,
Set tteu fein Slut oetgoß.

feu, wie ber geinb jefet oorwärtS brang,
SiS nafi jur Slareftabt,
Sie fmnberte oon Safiren lang
IRodj nie ein geinb betrat!

Sa firidjt aus feinem Slblerfiorft,
Ser Dfierlänberaar
Unb rüdwärtS burc© ben grünen gorft
©ntftie©t bie fcfiwarje Sdjaar.

Her Mm zu Hsuswgg.

«u Neuenegg am Sensenbach

^Da steht ein Monument,
^Das rust in mir Gefühle wach.

Die keine Sprache nennt.

Es jauchzt in mir wie Jugendlnst,
Und foltert mich wie Pein z

Ein Widerspruch durchzuckt die Brust:
Das thut der weiße Stein.

Da ackerte im Wiesenfeld

Einst fränkisches Geschoß -,

Da liegt begraben manch ein Held,
Der treu sein Blut vergoß.

Hu, wie der Feind jetzt vorwärts drang.
Bis nah zur Aarestadt,
Die Hunderte von Jahren lang
Noch nie ein Feind betrat!

Da bricht aus seinem Adlerhorst,
Der Oberlünderaar
Und rückwärts durch den grünen Forst
Entflieht die schwarze Schaar.



— 80 —

Unb bennodj fiel baS alte Sern
Srofe foldjem §elbenftreit;
Seß war bie Sdjulb, idj fagS nidjt gern —
SeS SRatfiS Uneinigfeü.

D ebleS Solf, baS SBunber tfiut
Sn 3eüen ftreng unb fiart,
SBie fiat bein treuer Dpfermutfi
Sie ©fire SernS gewafirt!

Stud) war nidjt frudjtloS bein Semüfin
Unb ofi ber geinb bit© trat:
©in neues Sern wirb bir erblüfin
SluS foldjer Dpferfaat! —

SBenn 3©r ben Steueneggerftein,
D SctjweijerBrüber, fragt:
„Sag an, WaS fott baS Seidjen bein?"
SBaS meint Sfir, baß er fagt?

„„Slm grünen Sifd) ein weifer SRatfi,

Sm Sotfe alte Sreu
Unb ©tnigfeit unb frifdje Sfiat,
Muß ©ure Söfung fein

Unüßerwinblid) fetb Sfir bann,
Unb ob Sfir aud) erliegt:
SBer für bie greifieit fterfien fann,

gürwafir audj fterfienb fiegt.""
©ottlieb gtiebtid).

- 80 —

Und dennoch fiel das alte Bern

Trotz solchem Heldenstreit;
Deß war die Schuld, ich sags nicht gern —
Des Raths Uneinigkeit.

O edles Volk, das Wunder thut
In Zeiten streng und hart,
Wie hat dein treuer Opfermuth
Die Ehre Berns gewahrt!

Auch war nicht fruchtlos dein Bemühn
Und ob der Feind dich trat!
Ein neues Bern wird dir erblühn
Aus solcher Opfersaat! —

Wenn Jhr den Neueneggerstein,
O Schweizerbrüder, fragt:
„Sag an, was soll das Zeichen dein?"
Was meint Ihr, daß er sagt?

„„Am grünen Tisch cin weiser Rath,
Im Volke alte Treu
Und Einigkeit und frische That,
Muß Eure Losung sein!

Unüberwindlich seid Jhr dann,
Und ob Jhr auch erliegt:
Wer sür die Freiheit sterben kann,

Fürwahr auch sterbend siegt.""
Gottlieb Friedrich.
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